Umstellung des elektronischen Grundbuchs in Berlin auf Interneteinsicht
Die Präsidentin des Kammergerichts hat auf eine Anfrage der Notarkammer zur Umstellung des bestehenden elektronischen Grundbuchs (DFÜ-Verbindung) auf Interneteinsicht (wie z. B. in Brandenburg) im Herbst 2006 folgendes mitgeteilt:

 

"Nach unseren Planungen ist die flächendeckende Einführung von SolumWeb (Grundbucheinsicht, Markentabelle, Flurstücks- und Eigentümerrecherche und Aktualitätsnachweis per Internetapplikation) für den Zeitraum von November 2006 bis März 2007 vorgesehen. Zurzeit werden hier noch interne Tests durchgeführt und bestehende Mängel beseitigt. 

Ich muss jedoch darauf hinweisen, dass die Einwahl der externen Kunden aus technischen und sicherheitsrelevanten Gründen für eine Übergangszeit weiterhin per DFÜ-Verbindung erfolgen wird. Mit der Einführung von SolumWeb entfallen jedoch der Erwerb und die Installation der bisher benötigten ARCIS-Software."

 

Auf Nachfrage der Notarkammer hat die Präsidentin des Kammergerichts mit Schreiben vom 17.08.2007 wie folgt zum Sachstand Stellung genommen:
"... Das neue Web-basierte Abrufverfahren steht zunächst allen kostenbefreiten Kunden zur Verfügung; derzeit werden auch alle Mitarbeiter von Sachgebieten der Gerichte angeschlossen, die Zugang zum Grundbuchbenötigen (u.a. Handelsregister-, Insolvenz- und Zwangsversteigerungsabteilungen). Leider kann es noch ca. ein halbes Jahr dauern, bis wir allen kostenpflichtigen Kunden und damit auch Ihnen das Web-basierte Verfahren anbieten können, wobei es geplant ist, einige Pilotkunden bald anzuschließen. Dieser Zeitbedarf ergibt sich aus dem hohen Testaufwand beim Umstieg auf das neue Kostenabrechungsprogramm aus Nordrhein-Westfalen, das zwingend beim neuen Verfahren einzusetzen ist. Obwohl dieses Abrechnungsprogramm bereits in Brandenburg eingesetzt wird, ist dieser große Zeitaufwand notwendig, weil wir den gesamten Datenbestand im laufenden Betrieb migrieren müssen und mit den zwei Gebührenmodellen und einer anderen Systemumgebung andere Testszenarien zu bewältigen haben. Ein weiterer Zeitbedarf ergibt sich aufgrund der Einführung des Datenaustausches mit den Vermessungsämtern; der enge Zeitplan verursacht nicht vermeidbare Ressourcenengpässe, so dass ich Ihnen vorsorglich keinen optimistischeren Zeitpunkt nenne. Sie werden sicherlich Verständnis dafür haben, dass wir uns zum Ziel gesetzt haben, den Übergang auf das Web-basierte Verfahren insbesondere für alle angeschlossenen Notare reibungslos zu gestalten und keine Zweifel an der Richtigkeit der erstellten Rechungen aufkommen lassen wollen. 

 

Der Übergang auf die sog. Internetlösung unter Wegfall der gesonderten Anschlussleitungen wird vorauss. nicht vor Mitte 2008 angeboten werden können; sobald uns nähere Angaben unseres Landesdienstleisters ITDZ vorliegen, der für die sichere Datenübermittlung zwischen Internet und dem Landesnetz Berlins verantwortlich ist, werden wir Sie informieren.

 

Die Nutzung des Web-basierten Abrufverfahrens wird dann unabhängig von der Leitungsverbindung möglich sein, d.h. es wird für Sie keine Einschränkungen geben, wenn zunächst noch die bisherige Datenübermittlung genutzt werden muss. Es wird dann auch technisch nicht mehr notwendig sein, einen gesonderten PC vorzuhalten, wobei wir aus Sicherheitsgründen dies weiter empfehlen werden; außer einem aktuellen Browser gibt es ansonsten keine speziellen Anforderungen. Die Ergebnisse stehen dann ebenfalls unabhängig vom Leitungsanschluss per pdf zur Verfügung. ..."

Auf erneute Nachfrage der Notarkammer hat die Präsidentin des Kammergerichts mit Schreiben vom 30.09.2008 wie folgt Stellung genommen:

"Nachdem das Abrechnungsprogramm für externe Kunden auf die Bedürfnisse in Berlin angepasst wurde, stellen wir das Abrufverfahren derzeit auf das Programm SolumWEB um. Alle Kunden werden sukzessive seit der 37. KW entsprechend mit den beigefügten Anleitungen (Benutzerhandbuch für externe Benutzer und Anleitung zur Installation des Sicherheitszertifikates) angeschrieben. Leider ist damit noch nicht die Auskunftsmöglichkeit direkt aus dem Internet verbunden, sondern es ist zunächst noch die vorhandene ISDN-Verbindung zu nutzen. Uns ist bekannt, dass bei relativ vielen Kunden technische Probleme bei der Umstellung auftreten. Unsere Mitarbeiter versuchen mit Rat und Tat, die Probleme schnellstmöglich zu klären und die Kunden ggfls. vor Ort zu unterstützen. Wir dokumentieren die Häufigkeit und Art der Probleme und richten derzeit Testgeräte mit alter Hard- und Software ein, damit wir in diesem Punkt besser unterstützen können. Diese Probleme erhöhen ohne Zweifel die Dringlichkeit einer Umstellung auf die Abrufmöglichkeit über Internet wie in Brandenburg. Der Lösungsweg dorthin gestaltet sich leider schwieriger als gedacht, weil die Sicherheitsaspekte beim Übergang vom Landesnetz ins Internet komplexe technische und organisatorische Vorkehrungen bedürfen, die wir - nicht zuletzt wegen bestehender personeller Engpässe - noch nicht haben lösen können. Wir sind bemüht, Ihnen und den Kunden alsbald eine zeitliche Perspektive dazu mitteilen zu können."
